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Die Architekten Andreas Miiller und Daniel
Truniger haben im <Boom-Dorf> Jona ein
stidtisches Gemeindehaus gebaut -

ein Haus fiir die Bevilkerung, das zum

Eintreten und Verweilen ladt.
Die Fassade aus
Bollinger Sandstein trégt sich selber,
das e ist ein B L
lett. Hier das Aussichtsfenster der
zweigeschossigen Halle

Eahicdal

Selbstbewusst beherrscht das neue
Gemeindehaus den Kern von Jona.
Hoch steigen seine Steinfassaden auf,
klar und unverkennbar stadtisch. Es ist
aus demselben Stein erbaut, auf dem
es steht: Bollinger Sandstein. Schon
immer stand Jona im Schatten seiner
Schwester Rapperswil, der Rosen-
stadt. Die beiden Gemeinden sind heu-
te zusammengewachsen und in den
Ratsstuben spricht man von Fusion.
Hochste Zeit also, der rasch wachsen-
den «Vorstadt> ein Gesicht zu geben.

Staddtebaulicher Auftakt

Der Wettbewerbsentscheid fiel 1994.
Beharrlich lehnte die Biirgerversamm-
lung alle Abdnderungs- und Riickwei-
sungsversuche ab. Der Standortim his-
torisch gewachsenen Dorfkern sei
falsch, hiess es anfanglich. Zumindest
miisse der Bau mit einem Giebeldach
seiner Umgebung angepasst werden.
Doch die Mehrheit der Joner setzte sich
tiber die sattsam bekannten Bedenken
hinweg. Der Bau steht dort, wo ihn Biir-
ger und Biirgerin erwarten und im Ver-
bund mit bereits bestehenden So-
litdren: Schulhaus, Kirche und Ge-
meindezentrum. Den Argwohn, der
dem ungewohnten Neuling anfanglich
erwuchs, hat die Bevolkerung abge-
legt. Im November zogen die Amter ein,
und seither herrscht emsiges Treiben.

Das Meisterstiick
Es sind zwei junge Architekten, die hier
ihr erstes Projekt realisiert haben.

Bis vor kurzem versammelte sich der
Joner Gemeinderat im alten Schul-
haus, jetzt tagt er im neuen Gemein-
dehaus

in Jona

Dass gerade die junge Generation so
viel Traditionsbewusstsein an den Tag
legt, ldsst aufhorchen. Beide haben an
der ETH studiert, beide bei demselben
Lehrer: Hans Kollhoff. Seit Jahren pl&-
diert dieser fiir die Riickkehr zur hand-
werklichen Qualitat in der Architektur
und zur Pflege der stadtebaulichen Tra-
dition. In Berlin hat Kollhoffs Haltung
zu einer Kontroverse gefiihrt. Die Able-
ger seiner Haltung haben nun auch am
Obersee Fuss gefasst. Hier steht ein
Meisterstiick aus der Bauschule Koll-
hoffs. Was die einen eine Riickkehr zur
Tradition und zur Stattlichkeit der Hgu-
ser nennen, stosst den anderen auf:
Tradition ist verdachtig. Doch der Bau
ist zeitgenossischer als manche Reli-
quienkopie aus der Moderne.

Offentlichkeit bis unters Dach

Was die einen mit der Transparenz der
Fassade veranschaulichen wollen - die
Biirgerndhe — holen die Architekten ins
Innere des Gebdudes. Von einem zwei-
geschossigen, kompakten Eingangs-
foyer aus ldsst es sich gemdchlich hin-
aufschreiten, tber breite Treppenstu-
fen in eine lichtdurchflutete Halle. Wie
beim Seidenfutter eines Kleidungs-
stiickes, ist diese bis an die Decke mit
einem Eichentdfer ausgekleidet. Der
Bodenbelag aus Valser Quarzit zieht
sich vom Sockelbereich der Fassade
durch das ganze Haus und setzt durch
seinen kithlen Ton einen harmonischen
Kontrast zu den Naturhélzern. Die Er-
schliessungszonen sind in dunklen,



warmen Farbténen gehalten, die die
einzelnen Raumschichten aufeinander
abstimmen. Darin ldsst es sich verwei-
len: keine harten neumddischen Stiih-
le, auf denen man warten soll, keine
fensterlosen Gédnge, in denen man sich
schon von weitem iberlegen kann,
wem man lieber nicht begegnen will. Im
Joner Gemeindehausist es bequemund
es ist 6ffentlich bis unters Dach.

Evelyn Carola Frisch
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Die Halle im 1. Obergeschoss ist
bis an die Decke mit Eichentéfer

Kleidet, der Bodenbelag ist
aus Valser Quarzit

Die Halle gehort den Besuchern. Eine
innere Erschliessungsschicht ermdg-
licht diskretes Kommen und Gehen
der Angestellten

Bilder: Heinrich Helfenstein

Situation. Links des Gemeindehauses
das Fliisschen Jona

Bauherrschaft: Gemeinde jona
Architek Miiller & Truniger, Ziirich
Bauleitung: Herbert Oberholzer Ar-
chitekten, Jona (Pierre Robin)

Licht: Amstein + Walthert, Ziirich
(Daniel Tschudi)

Farbgebung: Fontana + Fontana, Jona
(Olivia Fontana)
Landschaftsarchitekten: Blau und
Gelb, Jona

Wettbewerb: 1994

Energiekennzahl Wéarme:

200 M)/m*/a

Anlagekosten (BKP 1-9): 12,3 Mio. Fr.
Gebiudekosten (BKP 2) Fr./m>: 534.—

Gemeindehaus Jona, 1998

Grundriss 1. 0G

T

Illil
i

f

Langsschnitt

brennpunkte

w
-



	Ein Hôtel de Ville in Jona : das neue Gemeindehaus in Jona der Architekten Andreas Müller und Daniel Truniger

